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HARALD WAL T HER 

Paläontologische Sammlungen 
als naturwissenschaftliche Archive 

Eine paläontologische Sammlung ist ein nach bes t'immtcn Ordnungsprin zi­
pien a ufgebautes Sys te m pflanzli che r und ti eri sche r Foss il ien. Jedes Stück 
eine!' dC!'3!'tigen Sa mmlung mu(; al s Urkunde über e inen bestimmten Abschnitt 
unse rer Erdgeschichle angesehen we rden und kann somi t stellve r tretend 
e inen Vorgang ode r Zustand da raus darstellen, der in einem bes timmten Be­
reich der Erdgesch ich te einnwl gescha h odel' vorhanden war . 

Das beste Foto, die exakteste Beschre ibung ei nes Fossil res tes können e in 
Belegs tück nicht ersetzen. Es muf") fes tge legt werden, da (; der Info rmat ions­
we rt der Litera tur end lich ist, d . h" da r; Cl' den jeweiligen Stand der w issen­
schaftlichen Entwick lung der be treffenden Disz iplin widerspiegelt , da f) aber 
deI' Informationswer t e iner Sa mmlung unendli ch is t. Ex pona te eine r Samm­
lung kö nnen nach unte rschied lichen Gesichtspun kten ausge\\'ertct we rden, \\'0-
bei der Bea rbeiter di e Themat ik und Un ters uchungstech ni k bestimmt. 

Welchen Wert verkö rper t eine pa läontolog ische Sa mmlung und welche Be­
deutung ist ihr zuzumessen? Der ma teri ell e Wert derartiger Sa mmlungen 
wird n ie genau in Zahlen fes lIegbar se in. Mil jeder wissenschaftlichen Bear­
beitung steigt der Wert des Sammlungsmal'eria ls durch die daraus resulti e rende 
Originalität der Sammlungss lücke. Typusstüc!\e (I-Iolotypen, Lcclolypen, Neo· 
typen und Paratypen) s ind überhaupt wcrtmiif)ig nicht erfaf)bar. da s ie al s 
Unika te unersetzba r sind. Be rechnet llla ll für di e Einarbeitung eines Beleg­
stückes (Fol'matisiel'en, Grobpräpa rat ion . I\atillog is ierung) ohne wissenscha ft ­
li che Bearbeitung 3,- Marl~. d.mll ergeben s ich für g röJjcre Sammlungen cr­
heb liche Beträge, wobei hier der We rta nteil der Origina le vernachläss ig t wird . 
Allein nach dem Materi a l und der da rin inves ti e rt en Arbeit ste ll en Sa mml un­
gen einen nicht zu un lcrS<"hiitzenden Bestand des Volks vermögens da r. 

Paläonto logische Sa mmlungen s ind nich t ih re r selbst WEgen da, sonde l'tl 
stell en wicht ige In fo rma tioll sq ll cll en da r. 

Als Ve rgleichssamm lungeIl s ind s ie für Bereiche der angewand tcn Geolog ie 
\'on gro(;e1' Bedeutung (Lei tfoss ili en) . Eines der Ha llp tanliegen der Pillüonto ­
logic wird in den ko mmenden Ja hren di e Schaffung einer modernen Pa ldo­
bio logie se in- aus de m Zus ta nd und der Zusmnmensetzullg der Thaniltozöno-
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sen Biozönosen zu rekonstruieren. di e reale Modelle für den chronologischen 
Ablauf der Floren- und FaunengesellschafLell darsLellen. Ohne ausreichendes 
Belegmaterial. ohne paläonLologische Samm lungen. nach deren Typen eine 
Eichung unbekannten Materials überhaupt erst möglich wird, können diese 
Aufgaben nicht gelöst werden. Ausgewählte Stücke aus paläontologischen 
Sammlungen, der Öffentlichkeit in musealer Form dargestellt. sind Beweise für 
die geologischen Geschehnisse auf unserer Erde und helfen Theorien bewei­
sen und Vorgänge C1'klären. Ihr Bildungswert ist von grof}er Bedeutung und 
sollte nicht nach der Höhe der Einnahmen der Eintrittsgelder der Museen ge­
messen werden. 

Als Archive dieser geologischen Urkunden sind in e rster Linie di e Samm­
lungen und Museen anzusehen. se ien es die Staatlichen Museen, Unive l'siläts­
museen und -sammlungen, Krei s-, Stadt- oder Heimatmuseen oder die wen i­
gen Sammlungen, die sich in Privathand befinden. 

Die gegenwärtige Situation der paHiontologischen Sammlungen im Bereich 
de r DDR ist folgende: 

1. Gl'undsätzlich muf} ein reichlicher Sammlungsbes tand übera ll verzeichnet 
werden . 

2. Die Kriegsschäden s ind verhä ltnismiiJjig gering. 

3. Der Zustand der meisten paläontologischen Sammlungen ist unbefri ed igend. 

Als Ursache dafür ist die akute Raumllot anzusehen, di e nicht zu letzt auf eine 
Unterschätzung der Bedeutung derartiger Sammlungen zurückzuführen ist. 
Verluste innerhalb der Sammlungen resulti eren von Auslagerungen während 
des Krieges und durch häufiges Umziehen der Sammlungen in zum Teil völ lig 
ungeeignete Räume. 

Diese Situation trifft in der Hauptsache auch für die paläontologischen 
Sammlungen im Bereich der Oberlausitz zu. 

Eine pa läontologische Sammlung kann nach regiona len, stratigraphischen 
lind systematischen Gesichtspunkten aufgebaut sein. Allerdings müssen dabei 
fo lgende Bedingungen erfüllt sein: 

1. Sichere Fundortangabe, ohne diese erübrigt sich jegliche Bearbeitung. 

2. Kennzeich nung der Orig inale (Typen usw,). 

3. Notizen, Bestimmungen usw" die ein Bearbeiter zu dem betreffenden Stück 
ein mal dlll'chgcfühl't hat. müssen unbedingt beim Fossilrest bleiben, dlll'ch 
del':.lItige Hinweise konnten schon oft vermiJjte Orig inale wiedergefunden 
werden. 

4. Erfassen der Sammlungsbestiindc in Karteien lind Katalogen nach ei nem 
übersichtlichen Schema; inwieweit ein einheitliches Schema dafür benutzt wer­
den kann, steht noch o ffen. 

Als Beispiel seien paläonto logische Samm lungen aus dem Bereich der Ober­
lausitz angeführt, die sich im Besitz von Museen bzw. Privatpersonen allS 
dem Bezirk Dresden befi nden: 
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1. St .... tliches Muscum für Minel' .. logie und Geologie zu Dresden 

Sammlung ENGELl-IAR DT mit 70 f1 ' 1 all e l' Originale zur Arbeit " Flora der 
Bl'aunkohlenfonnation im Kö nigreich Sachsen~ - Seifhcnncrsdorf. ZiUauer 
Becken -

Samm lung GEJN JTZ mit Belegstücken aus der Kreide des Zit ta uel' Gebirges 

Samm lung KIRC HH EIM ER - Karpologie, I-I ascnbe rg bei Wiesa usw. -

Samm lung HÖHNE - ß lattres te "I1IS Wies.:\ bei Kamenz -

Sammlung ANDERT - einmalige Beleg:! aus der Kreide des Zittauel' Gebirges­

Sammlung WALTHER - Blatt - und Fruchtreste aus dem Polierschicfe r von 
Seifhennersdorf - . 

2. Staatliches Museum für Naturku nde Gö rlilz 

(Belege aus dem Gör li tzer Schiefergebirge, Te r tiär von Bertsdorf, Wiesa lI sw.) 

~. Stadtmuseum Bautzen 

(Belege alls dem Pol iersch icfcr von Seifhennersdorf). 

4. 0 1'. KU l't- Heinke-Mliseum. Zitta u 

(Be lege all s der Kre ide des ZiUauel' Geb irges. dem Tert iär von Seifhenners­
d,'r f, Harthau und Olbersdol' f) . 

5. Kreismuseum Kamenz 

(Wer tvo lle karpologische Tertiä r-Samm lung. z. ß. Wiesa bei Kamen z lI sw.). 

6. Heimatmuscum Ebcrsbach 

(Bclcgc aus der Kreide des ZiUaucr Geb irges und dem Polierschicfcl' VOll 

Seifhennersdorf). 

7. He imatmuseum Scifhen nersdOl'f 

(B latt- und Fl' uch t restc a us dem Policl'schjcfcr von ScifhennCl'sdOl'f sow ie Reste 
tier ischc r Foss ilien). 

S. Sammlung Erich SCH MJDT. Bautzen 

(Umfangre iche Samm lungen aus delll Tel'ti5r von Wiesa be i Kall1cnz, J-Iartlwu 
und Selfhenncrsdorf). 

Diese DmsteIl ung soll nur al s Überblick gelten und erhebt nicht den ;\ n­
sp ruch auf Vollständ igkeit. s ie trägl nur informatorischen Chal'aktel'. 

Die wissenschaftliche Bedcutung und das Schicksal wichtiger p.:l!äonlo!ogi­
sche r Fundslellen der Oberlaus it z erfordern l.:1ngfrist ige Planungen zu t' sys te­
ma tischen Bergung des Fossilienmatel' ials. So wUI'den in den letzten fünf J .:\ h­
ren besonders d ie Poli ersch icfc rha lde in Seifhen ncrsdo l'f und di e Tong l'ube in 
Wicsa be i Kamenz kontin u ierl ich abgesammelt und das M.:lter ia l de r Te l' tüi r­
Sammlung des Staatlichen Muscums für Minera logie li nd Geologie zu Dresden 
einverl eibt. 
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Zusammenfassend wird festgestellt, da lj paHionlologische Silmm lungen widl­
ligc Informat ionsquellen s ind, und dalj weiterhin die Oberlausitz berühmte 
Tcrtiär-Fundpllnkte besitzt, deren Bearbe itung die Sicherung des paläontologi­
schen ßelegll1ilte r ials voraussetzt. 

,\nschrifl des Vcrf.Jssers: 

Dr. Harald Walther 
St<lalliches i\luscum für Mineralogie und Geologie - Forschungss tell e -
Dresden 

f)(l l D r es den, Allgustusstralje 2 
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